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MÜNZEN VOM MONTE IATO

Hansjörg Bloesch

Im März und April 1971 führte das Archäologische Institut der Universität Zürich
eine erste Grabungskampagne auf dem Monte lato durch, im Gebiete Westsiziliens,
dessen systematische Erforschung zu den wissenschaftlichen Zielen des dortigen
Soprintendenten Professor Vincenzo Tusa gehört. Seiner Initiative hat das Archäologische

Institut zu danken, daß es an jenem Projekt mit einer eigenen Grabungskonzession

teilnehmen kann, und durch sein Interesse sowie die bereitwillig gewährte
Hilfe seiner Mitarbeiter ergab sich ein allerseits erfreulicher Anfang des Unternehmens.

Dieses wurde zu einem Drittel vom Kanton Zürich und zu zwei Dritteln von
Privaten und Stiftungen getragen, wobei die Volkart-Stiftung in Winterthur die für
das Gelingen des Planes entscheidende Summe bereitstellte.
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